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«IchhattevieleschlafloseNächte»
Nach einemVierteljahrhundert in der Sekundarschulbehörde Affeltrangen, davon zwölf Jahre als Präsident, tritt RogerHolenstein zurück.

Interview: ChristophHeer

Nach24 Jahren inderBehör-
degebenSie IhrenRücktritt.
Wasbleibt Ihnenausdieser
Zeit lange inErinnerung?
Roger Holenstein: Die vielen
glücklichen Gesichter der Ju-
gendlichen und die unbe-
schwerte, unkomplizierte und
kollegiale Zusammenarbeit im
Team. Auch die vielen interes-
santen und inspirierenden Be-
gegnungenmitKolleginnenund
Kollegen aus anderen Schulge-
meinden, dem Verband Thur-
gauerSchulgemeindenundkan-
tonalen Stellen.

Washat siedamalsdazu
bewogen, der Schulbehörde
Affeltrangenbeigetreten?
Dashabe ichmichauchmanch-
mal gefragt. Die Primarschule
suchtedamals einenneuenPrä-
sidenten.KameradenderFeuer-
wehrunddesMännerchors leis-
tetenÜberzeugungsarbeit,mich
fürdiesesAmt zurVerfügungzu
stellen. Ich habemich auf diese
Herausforderung eingelassen,
weil ich für die Öffentlichkeit
etwas leisten wollte, Führungs-
erfahrung hatte und mich in
meiner beruflichen Tätigkeit
bereits in der Ausbildung von
Jugendlichen engagierte. Als
MitgliedderPrimarschulbehör-
de wurde ich von Amtes wegen
auch in die Behörde der Ober-
stufengemeinde delegiert und
übernahmdas Aktuariat.

WiewarderEinstieg in
diesesGremium?
Ich wurde sehr herzlich aufge-
nommen und durfte von den
grossenErfahrungenderdama-
ligenMitgliederderSchulbehör-
de und ihrer Loyalität profitie-
ren. Dafür bin ich ihnen heute
noch dankbar.

Nachzwölf Jahrendanndie
Wahl insPräsidium. Ihre

MotivationdiesesAmtzu
übernehmen?
Keine derKolleginnen undKol-
legenausderdamaligenelfköp-
figenBehördewollteoderkonn-
te dieses Amt übernehmen.
Deshalb habe ich mich nach
zwölf Jahren als Aktuar ent-
schlossen,mich fürdasAmtdes
Präsidenten zur Verfügung zu
stellen. Die Konsolidierung der
grossen Projekte «Geleitete
Schulen» und «Durchlässige
Sekundarschule»unddamitden
eingeschlagenen Weg unserer
Schule weiterzugehen, war mir
ein grosses Anliegen.

Waswarendie ersten, gros-
senHerausforderungen?
Die fehlenden Schulräume und

diedrohendePlatznot aufgrund
der steigenden Schülerzahlen
beschertenuns einegrosseAuf-
gabe. Die Erweiterungsbauten
in Affeltrangen und Tobel von
überdreiMillionenFranken for-
derten von der Planung bis zur
Einweihung viel Engagement.
Als weiteres Projekt stand die
Einführung der Schulsozial-
arbeit fürdenganzenSekundar-
schulkreis an.

Washat in all den Jahren
Spass gemacht?
Die begeisterten Schülerinnen
und Schüler bei ihren Darbie-
tungen undPräsentationen. Sei
es beim Schulabschluss, in Pro-
jektwochen oder auch in den
Schullagern.

Undwashat IhnenSchwie-
rigkeitenbereitet?
Die hohen Anforderungen an
dieSchuleausPolitik, vonEltern
und der Wirtschaft jeweils für
Schülerinnen und Schüler und
Lehrpersonen zu relativieren
und erträglich zumachen.

HattenSie einmalRücktritts-
gedanken?
Eigentlichnicht – auchwenn ich
viele schlaflose Nächte hatte.
Klar, bei jederErneuerungswahl
überlegte ich mir natürlich, ob
ich eine weitere Legislatur an-
gehen soll undmir leistenkann.

WieerlebtenSiedenKontakt
zu«Ihren»Sekschülern?
Es ist ein Privileg, mit fröhli-

chen, anständigen und freund-
lichen Jugendlichen zu tun zu
haben. Unsere Sekundarschule
besuchen,mitwenigenAusnah-
men,Vorzeigeschülerinnenund
-schüler. Auch wenn während
der Schulzeit nicht immer alle
glücklich sind, bestätigen mir
Ehemalige bei Begegnungen
ihre Zufriedenheit und Dank-
barkeit, was sie während ihrer
Schulzeit auf den Lebensweg
mitbekommen haben.

WiehabenSiedieCorona-
zeit ander Sekundarschule
Affeltrangenbis anhiner-
lebt?
Die kurzfristigeUmstellung auf
Fernunterricht im Frühjahr
2020war eine sehr grosseHer-

ausforderung für unsere Lehr-
personen.Grundsätzlichhatdas
bestens funktioniert und die
Ideenvielfalt fürdiese etwasan-
dere Unterrichtsform war er-
staunlich.Leidermusstendiver-
se Veranstaltungen abgesagt
undnunauchdie geplantenSki-
lager gestrichenwerden.Das tut
mir für die Schülerinnen und
Schüler dieses Jahrganges sehr
leid. Ihnenwerdenwichtige Er-
lebnisse und lebenslange Erin-
nerungen fehlen.

WaswünschenSie Ihrer
Nachfolgerinoder Ihrem
Nachfolger?
Alles Gute, die notwendige Ge-
lassenheit und einen gesunden
Menschenverstand.

Roger Holenstein beim Sekundarschulhaus Affeltrangen wo er zwölf Jahre als Schulpräsident ein und aus ging. Bild: Donato Caspari

Zur Person

Roger Holenstein ist 68 Jahre
alt, in Frauenfeld aufgewachsen
und lebt heute in Weingarten.
Nach seiner kaufmännischen
Berufslehre bildete er sich zum
eidgenössisch diplomierten Ver-
sicherungsfachmann aus. Heute
geniesst der verheiratete und
vierfache Familienvater Natur,
Tiere – insbesondere Hunde –,
Wandern und Skifahren in vollen
Zügen. «Meine zweite Heimat
sind die Berge. Diese werden
mich jetzt hoffentlich vermehrt
und noch lange beherbergen.»
Die Nachfolge von Roger Ho-
lenstein als Präsident der Sekun-
darschulgemeinde Affeltrangen
– seine Amtszeit dauert noch bis
am 31. Juli 2021 – wird voraus-
sichtlich an der für 29. März ge-
planten Schulgemeindever-
sammlung geregelt. Zur Wahl
stellt sich Felix Diggelmann aus
Märwil, er ist der einzige offiziel-
le Kandidat für das Präsidiumder
Sekundarschulgemeinde Affel-
trangen. (che)

Neues Image:VomBäckerzumHandwerker
Stefan Bachmann verpasst seiner Bäckerei einen neuenAnstrich. Im Sommerwird auch derHaupsitz umgebaut.

«EinguterBetriebmussderZeit
voraus sein», sagt Stefan Bach-
mann. Seit zehn Jahren führt er
die Bäckerei Strassmann an der
Amriswilerstrasse in Weinfel-
den, gar doppelt so lange schon
besteht der bisherigeNamemit
Logo. «Der Markt hat sich in
dieser Zeit stark gewandelt und
deshalb wollen wir nun einen
neuen, zeitgemässen Auftritt,
der Kunden und Angestellten
Freudemacht.»

AusdemSunneBeckStrass-
mann wird nun die Handwerks
Bäckerei Strassmann.Abernicht
nur ein neues Logo spendiert
StefanBachmannseinerBäcke-
rei, in der – verteilt auf die vier
Standorte Weinfelden, Schö-
nenberg,RomanshornundAm-
riswil – etwa60Personen ange-
stellt sind. Auch das Sortiment
will Bachmanndahingehendet-
was anpassen, dass der neue
Name auch zutrifft. «Wir ma-
chen 100 Prozent unserer Pro-

dukte selber, ganzohneHalbfer-
tigprodukte. Denn ehrlich
schmeckt’s am besten.» Im
Sommersolldannauchnochder
Geschäftssitz in Weinfelden
umgebautwerden. «Wir erneu-
erndanndenVerkaufsraum,die
Küche und dasCafé.»

Abschiednach49Jahren
beiStrassmann
Am kommenden Sonntag,
28. Februar, verabschiedet Ste-
fanBachmannseine langjährige
Mitarbeiterin Lotti Schmid. Sie
hatte als 16-Jährige begonnen,
in der Bäckerei zu arbeiten und
seither ohneUnterbruch imLa-
den und in der Spedition ge-
arbeitet. «Ichhabe immeretwas
gearbeitet, auch als die Kinder
kamen», sagtdie65-Jährige.«In
dieser langenZeit habe ichauch
einige Chefs kommen und ge-
hen sehen.» Sie habe sich im
Team immer wohlgefühlt und
deshalb auch nie eine andere

Arbeitsstelle angestrebt. Auch
dasZusatzjahrhabe ihr gefallen.
«Ich hatte einfach noch keine
Lust, aufzuhören.BrotundCon-
fiserie sindeinfach tolleProduk-
te.»AmSonntagnun stehtLotti
Schmids letzter Arbeitsmorgen
an. Dann verteilt sie Biberli mit
ihremKonterfei an die Kundin-
nen undKunden.

Mario Testa
Stefan Bachmann zeigt das neue Logo seiner Bäckerei. Eine Mit-
arbeiterin entfernt alte Schriftzüge von den Scheiben. Bild:Mario Testa

Lotti Schmid geht nach 49 Jah-
ren imselbenBetrieb in Pension.

Bild: mte

33Einsätze fürdie
Feuerwehr
Bussnang Wie die Gemeinde
Bussnang in einer Mitteilung
schreibt, hat die Feuerwehr
Bussnang-Rothenhausen im
vergangenen Jahr 33 Einsätze
geleistet. EinigedieserEinsätze
seien in der Nacht erfolgt, wes-
halb die Bevölkerung nicht im-
mer mitbekommen hatte, wie
oft die Feuerwehr unterwegs
war. Total kamen 384 Stunden
zusammen, wovon 19 Stunden
auf Brandeinsätze entfallen. 45
Stunden leistete sie Verkehrs-
dienst und 93 Stunden war das
Korps für technische Hilfeleis-
tungen im Einsatz. Des Weite-
renkommtdieFeuerwehrauf59
Stunden für die Kontrolle von
Brandmeldeanlagen und 168
StundenEinsatz für sogenannte
Elementar Ereignisse. Mit die-
serAufstellungwill dieGemein-
de zeigen,wofür die Feuerwehr
jeweils ausrückt. Zudem dankt
sie der gesamten Mannschaft,
die gut ausgebildet und moti-
viert zum Schutze der Bevölke-
rung stets imEinsatz stehe. (red)


